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der Öfttentlichkeıit unbemerkt — ın versöhnlicher Weıse näherM,WCNnN WIr Jesus Christus Ühnlicher We[I-

den Daftür mussen WIr uns andern. ıne Selbstaufgabe,ausgetragen. Sehen Sıe bıtte die Angelegenheıt VO Protes-
SOr Kung als eınen sehr konkreten Ausnahmefall; für den die dem jeweilıgen Partner das eigene Gesiıcht rauben
WIr uns fast zehn Jahre eıne gütliche Bereinigung e1InN- würde, hıltt keinem auf der Suche nach Eıinheıt. Wır dan-

ken vielen evangelıschen Schwestern un Brüdern für hreDESEIZT haben Wır werden diesen Stil keinestfalls wieder
aufgeben. uch der apst un:! se1ıne Kongregationen wol- diskrete orge, WenNn 1m Nachbarhaus eın Familienkon-
len dies nıcht. ber WIr können auch nıcht unserer Aufgabe tlıkt ausgetragen wiırd. Sıe selber wIissen 1Ur gyul, dafß
der Bewahrung des Glaubens untreu werden, über deren unNnseI«ec Fragen un! Nöte vielleicht 1ın verwandelter
Erfüllung WIr beım Gericht des Herrn Rechenschaft able- orm auch ıhre Probleme sınd uch s1e sınd gelegent-
sCh mussen. Der Theologe hat be1 Antrıtt seınes Amtes ıch genötıgt, Lehrzuchtverfahren, W1e€e CS in ıhrer Sprache
das Vertrauen erhalten, den lebendıgen Glauben der Kır- heißt, auszuüben.
che lehren. Es bleibt ıhm dabe!1 eın weıtes Feld eigenen Wır danken den Theologen tür ıhre mühselıge un selbst-
Fragens un:! Forschens. Er sol]] jedoch nıcht VETSCS- lose Arbeıt. Wır bıtten S1e Geduld un! Besonnenheıt
SCIl, da{fß CIr ZUuUI Autferbauung der Kırche arbeıtet. Ob ıhm beım öffentlichen Angebot ıhrer Hypothesen. Selbstdiszı1-
dies gelingt, aruber annn nıcht MNUur CI alleiın betinden. plin ın wahrer Freiheıit un iın selbstkritischer, gegenseıt1-
Wenn G.1: das erhaltene Vertrauen einseıt1g bricht, sıch CI Erganzung 1St besser als Lehrvertahren.
selbst ZU. Ma(stab macht un! darum seıne Lehrbetugnis Ile Glieder WMISETEI Kırche und alle der Sache nteres-
wıderruten werden mufßß, 1Sst CS eıne tauschende Unredlich- sıerten bıtten WIr eıne nuchterne Beurteilung der ZE-
keıt, VO  . eıner Verletzung der Menschenrechte SPIC- troffenen Entscheidung. Man kann nıcht nach Liebe rufen,

ohne sıch zugleich die Wahrheıt SOrgCN. Toleranzchen Die Meinungsfreiheit VO Protessor Kung 1St nam-
ıch nıcht eingeschränkt. bedeutet keinen Verzicht auf Wahrheitsfindung, Pluralis-
Oft 1St die ökumenische Dımensıion des Konflikts ANSC- IMNUuS der Theologie 1St nıcht möglıch ohne die ertorderliche

Einheıit 1m Glaubensbekenntnıis. Miıfßtrauen Sıe Schlag-sprochen worden. Es geht dabe!: nıcht ausschließlich, Ja
nıcht einmal ın erster Linıe katholische Sonderlehren. OoOrten un Agıtationen, welche auf die Dauer den Frieden
Vielmehr stehen miıt der rage nach der unwiderrutlichen un! die Einheıt der Kırche gefährden können. Wır sınd
Wahrheıt der Biıbel un! des Bekenntnisses der altkirchli- uns der besonderen Verantwortung gegenüber der Ge:-
chen Konzıilien genuın christliche Grundfragen ZUuUfr Ent- samtkırche bewulßßst, ın Verbindung mıt Papst Jo
scheidung Mıt dem Einstehen tür das unverkürzte hannes Paul IT., dem Bischot von Rottenburg-Stuttgart
Christusbekenntnis ylauben WIr vielmehr der ganzCch un:! allen Gläubigen dieser Diözese. Wır bıtten Sıe
Okumene eınen Dıiıenst en  5 schliefßlich Ihr Gebet, damıt Gott seıne Kırche VOTr

Wır wollen hınter das Erreichte nıcht zurück, aber WIr Schaden un: VOT Zwietracht bewahre.
wollen auch keine unverantwortlichen Schritte tun, die 1n
Wahrheıit keinen Fortschritt bedeuten. Wır alle kommen Würzburg, 1980
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erAufwand, mäßiger rag
Zur Situation katholischer rwachsenenbildung
Zehn Jahre sınd CS her, da{fß der Deutsche Bıldungsrat ın Dıie Erwachsenenbildung in katholischer Trägerschaft,
seınem „Strukturplan tür das Bildungswesen‘“‘ dene VOo  _ Antang VOT allem über die Vereine un! Verbände
matıschen Ausbau der Weiterbildung Z vierten ogleich- stark 1ın diesem Bildungsteld engagıert, hat sıch der Ent-
rangıgen Hauptbereich des Bıldungssystems gefordert wicklung recht trüh gestellt und sıch bereıits Ende der
und damıt eiıne unüubersehbare bildungspolitische Auft- sechzıger Jahre der intensıven Besinnung unterzogen, ob
wertung der bıs dahın völlig 1mM Abseıts des öttentlichen hre tradıtionellen Formen un! Vertahtensweisen och
Interesses dahıinexistierenden Erwachsenenbildung einge- den gewachsenen Ansprüchen genugten. Die Selbstprü-
leitet hat Inzwischen hat sıch ın vielen Bundesländern der fung erbrachte eıne Reihe nıcht mehr länger hinnehmbarer
Gesetzgeber ıhrer Ordnung un! Förderung aAngCNOMMCN. Mängel un! Schwächen.
Nırgendwo hat CIr dabe!1 der historisch gewordenen Vieltalt Nıcht 1Ur dafß, aktuellen wissenschaftlichen
der Vräger eıne Absage erteılt. Diskussionsstand ın der Bildungspraxıs, Zutälligkeit, Be-
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lıebigkeit un! Dıilettantismus grassıerten Ungenügende un! bildungspolitischen Ansprüchen ausweıten un! quali-
Zusammenarbeit bısweilen auch überzogenes Konkur- tizıeren MItL dem anderer Eıinriıchtungen un! Trägerrenzdenken den vielen katholischen Gruppilerungen, Eınzugsbereich abstiımmen.
die Bildungsarbeit mMi1t Erwachsenen betrieben, hatten Seine Arbeıt sollte sıch ZWar rechtlich selbständıg vollzie-
auch wieder Verzettelung der Miıttel un hen Sıe sollte aber durch Zusammenschlufß der Bildungs-
Kräfte geführt Es tehlte C© zusammenftassende Darstel- werke MIL den überörtlichen katholischen Eınrıchtungen
lung aller örtlichen katholischen Biıldungsaktivitäten, die (Akademien, Heimvolkshochschulen Bıldungs-dem Bürger die Orıientierung erleichtert und den Beıtrag tTatten us  e MIiıt Verbänden auf Bistumsebene
katholischer Erwachsenenbildung ANSCMESSCH der Öf- Diözesan- un! auf Landesebene Landesarbeitsgemein-tentlichkeit reprasentiert haätte Auft Bundes und Landes- schaften über diese ZuUur Bundesarbeitsgemeinschaft
ebene hatte SIC sıch ZW ar Instanzen ZUT Wahrnehmung den Gesamtzusammenhang katholischer Erwachsenen-
geMEINSAMET Belange ach außen, gegenüber anderen bildung eingebettet SCIN Dieses Urganısationsgefüge,
Trägern oder gegenüber der öffentlichen and zugelegt dessen Ausbau bislang noch keinen Abschlufß gefunden
Vor Ort dagegen stand S1C ohne Interessenvertretung da hat versprach auf lange Sıcht e1iINeE Profilierung des katho-

ıschen Parts pluralen System der Weıiterbildung, ohne
die Vorzüge des tradıtionellen Binnenpluralismus aufzu-

Die große ammlung der ra heben
Darüber, da{fß die angestrebte Profilierung zusätzlich un!

ıne VOoOr 10 Jahren eingeleıitete Neuordnung sollte diese nıcht eld kosten würde, 1eß das ReformkonzeptSchwächen beseitigen und den katholischen Beıtrag wırk- keinen Zweıtel Es sah VvVor allem C1INEC kräftige stutenweise
als bisher das Gesamtangebot der öffentlichen Erweıterung des Kreıises gul ausgebildeter hauptamtlicher

Weiterbildung einbringen [)as VOoO der Bundesarbeitsge- Miıtarbeiter VOT Vordringlich erschıen dabe; zunächst die
meıinschafrt füur katholische Erwachsenenbildung IN- Anstellung hauptamtlıcher Reterenten auf Dıiıözesan- un!
imnen MIiIt dem Instıtut tür Erwachsenenbildung unster Beziırksebene, die den Aut- und Ausbau der Biıldungs-entwickelte Reformkonzept beließ die Souveränıtät ber werke pädagogischer und organısatorischer Hınsıcht
das örtliche katholische Biıldungsangebot ach W1C Vor auf vorantreıben sollten ach und nach sollten dann auch die
der verbrauchernahen Ortsebene Es wollte auch nıcht diıe Bıldungswerke hauptamtlıch besetzt werden
Vielfalt von Veranstaltern katholischer Erwachsenenbil- Nıcht übersehen werden darf daß das Bemühen, den ka-
dung beschneiden un: damıt deren Chance schmälern, tholischen Beıtrag den gewachsenen Ansprüchen die
ganz verschiedene Bevölkerungsgruppen, insbesondere Quantıität un! Qualität anzunähern, auch VO  S theologı-
auch bildungsabstinente Schichten heranzukommen schen otıven ausgelöst un und nıcht NUur VO
ber die Vorstellungen sahen C1NE umfassende Ko- der allgemeinen bıldungspolitischen Diskussion diktiert
ordıinıerung des bıs dahın weıthın bezıiehungslosen Miıt- War och ziemliıch trisch War die Erinnerung die VO
einanders örtlichen Gesamtangebot katholischer etzten Konzıil der Kırche un! ıhren Gliedern nachdrück-
Erwachsenenbildung VOor Di1e Verantwortung dafür ıch auferlegte Verpflichtung Z Dıienst der Entfal-
wurde die Zuständigkeıit des Piarrgemeinderats gelegt Lung des Menschen und der Gesellschaft dıe VO
ZUE lebensbegleitenden Bildung auf der Grundlage Konzıl das gesellschaftliche Handeln der Kırche ANSC-Als zentralen Bausteıin der Neuordnung hatte das Retorm- legten Qualitätsmafßstäbe
konzept die Errichtung DON rechtlich selbständigen Bıl- Deutlicher als Je UVOoO WAar 65 der soz1ıalen Entwicklung
dungswerken auf regional überschaubarer Ebene, der abzulesen, dafß die Entfaltung des Menschen un! der Auf-
Regel aut der Ebene orößerer Städte oder Landkrei- bau der menschlichen Gemeıinschaft C1INeE lebensbeglei-
SCS, Auge ]le katholischen Gruppen un:! Urganısa- tende Bıldung Z elementaren Voraussetzung haben In
tıonen sCINeEM Einzugsbereich sollten darın SEMEINSAM Ausübung iıhres Weltdienstes sah sıch die Kırche eshalb

der Aufgabe arbeıten, ‚durch ein planvolles kontinu- schon bevor die Würzburger Synode die Erwachsenenbil-
jerliches und tachlich qualifiziertes offenes Bildungsange- dung ausdrücklic der „Schwerpunkte der
bot das methodisch un:! didaktıisch den allgemeinen Krı1- kırchlichen Verantwortung ı Biıldungsbereich“‘ erhob, ı
terıen der Erwachsenenbildung entspricht, Beıtrag diesem Feld besonders gefordert.
Zur lebensbegleitenden Bıldung auf der Grundlage

wıeder kritisch retlektierten christlichen Men-
schen un!: Weltverständnisses eıisten S S nIC NUur bel verbaler
Dem Bildungswerk W Aar allerdings keineswegs Nur die u  ertung
Aufgabe zugedacht die Vorhaben der verschiedenen ka-
tholischen Ausrichter ammeln Gesamtpro- Was den Ausbauplänen Taten gefolgt IST. die Entwick-
INMmM zusammenzustellen veröffentlichen un! finan- lung katholischer Erwachsenenbildung SECeIL der großen
ziell abzuwickeln BEMEINSAMC Belange nach außen Wende VOr zehn Jahren oder zumuiındest ıhren derzeıtigen

vertiretien Es sollte auch C111 pädagogısche Schrittma- Beıtrag ZUuU (sesamt der Erwachsenenbildung der Bun-
cherfunktion leisten, nämlıich den Beıtrag katholischer Er- desrepublik aller Kurze auch Zahlen statıstisch eLIWwAıASs
wachsenenbildung gemäfßs den gestiegenen theoretischen skizzıeren, sınd allerdings CNSC Grenzen SeEZOPCN
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ach W 1e VOT lıegt eın Dunkel über den wichtıigsten, den prag Z Akademien, 59 sonstıge Bildungshäuser miıt e1l-
Weiterbildungsbereich bestimmenden Faktoren. Es yıbt 00} Programm sSOWI1e 18 Tagungshäuser hne Eıgen-
keıne Gesamtstatistık der geleisteten Unterrichtsstunden, programm mıt 6354 Betten standen Ende 1977
der vermittelten Inhalte, der Arbeitsformen, der Finanzıe- ausschließlich oder überwiegend tür Mafßnahmen der Er-
rung, des Personals 1ın der bundesdeutschen Erwachse- wachsenenbildung Zur Verfügung. Viele dieser Häuser

haben eıine lange Tradition un! eınen oroßen Namen alsnenbildung, aus der sıch der katholische Beıtrag heraustfil-
tern ließe Foren des Zeitgesprächs der Gesellschatt. Nıcht wenıger
Es o1Dt selbst für den Bereich der katholischen Frwachse- als 385 Miıtarbeıiıter kümmerten sıch hauptamtlıch die

dort betriebene Bıldungsarbeıit, die Verwaltung un!nenbildung Nur allererste Ansätze UÜberblicken. Was
Daten, Größenordnungen, Relationen einzelnen Unterkuntt und Verpflegung. 247 davon nahmen als

Aspekten aus verschiedenen Landesarbeitsgemeinschaften „pädagogische Miıtarbeıiıter‘“‘ überwiegend Bildungsaufga-
ben wahr. Die katholische Erwachsenenbildung dürfteund Dıözesen vorliegt, entzieht sıch sehr oft des

von Bundesland Bundesland unterschiedlichen Erhe- damıt mehr raäumlıche un! personelle Kapazıtäten für 1N-
bungs- un! Kategorisierungsrahmens der Zusammentas- ternatsgebundene Bildungsmaßnahmen ZUur Verfügung

stellen als jede andere gesellschaitlıche GruppeSung, der Verallgemeinerung un! Hochrechnung un!
wiırd überdies rasch VO  a} der Entwicklung ın die- Was die Personalsituation 1mM Bereich der katholischen Er-
SC  3 Bildungsfeld überholt. Derzeıt lassen sıch Nur wachsenenbildung anlangt, lıegt der derzeıtige Bestand

auch wenn eın Gesamtüberblick tehlt auf jeden Falleinzelne Schlaglichter auf das katholische ngagement 1mM
Weiterbildungsbereich werten. Sıe erhellen allentalls sehr weıt ber den oben genannten Zahlen. Allein 1m Be-
schwach einıge seıiıner Konturen. reich des Bıstums unster 1978 in den vier Teil-

eldern der kirchlichen Erwachsenenbildungsarbeıit denach einer Erhebung der Katbolz'scbeä Bundesarbeitsge- denmeinschaft für Erwachsenenbildung die selbst e1IN- Biıldungshäusern, den Familienbildungsstätten,
Biıldungswerken auftf Stadt- un:! Kreisbene un! den Bıl-ma] wıssen wollte, WEn un:! W 4s S1e eigentlich reprasen- dungswerken der Diözesanverbände sSOWl1e iın der Zentraletıert, 65 Ende 1977 nıcht wenıger als 479 rechtlich

eigenständige Eınriıchtungen, die der Fırmijerung auf Bistumsebene 130 Mitarbeiter hauptberullich tätıg.
97/ ın Bayern der amtlichen Landesstatistik„Erwachsenenbildung ıIn katholischer Trägerschaft“‘ ot- tolge das Wirtschafts- un! Verwaltungspersonal miıteıiın-tene, jedermann zugängliche Bildungsangebote plan-

ten; koordinijerten un! realısierten. Sıe tächerten sıch auf gerechnet insgesamt 401 Kräfte hauptberuflich 1m Be-
reich der katholischen Erwachsenenbildung angestellt.ın sechs überdiözesane Einrichtungen, 26 diözesane Fın-
Das 31,5/ des damals 1n der bayerischenrichtungen, ın 510 Regional- un: Bezirksbildungswerke,

140 Kreıs- un! 8 Ü Stadtbildungswerke, 102 Famıilienbil- Weiterbildungslandschaft hauptberuflich tätıgen Perso-
nals 1968 erst 210 Personen ın der katholischen ndungsstätten, Sozıale Seminare un! 71 Verbandsbil- wachsenenbildung voll mıt Biıldungs-, Verwaltungs- un!dungswerke. Erwachsenenbildung iın katholischer TIrä-

gerschaft, das aßt schon dieser Überblick deutlich Bewirtschaftungsaufgaben befaßt. Innerhalb VO zehn
Jahren hat sıch demnach der Personalbestand nahezu Ver-werden, 1st also ach wıe VOTr keine monolithische Einheıt, doppelt, völlıg gleichlaufend mMiıt der Gesamtentwicklungsondern eın vielgliedriges, organisatorisch WwW1e€e inhaltlich

1ın sıch plurales System, das, WENN auch unterschiedlich der Personalsıituation auf der bayerischen Weiterbil-
dungs-Szene.dıcht, ber dıe Bundesrepublık verzweıgt 1St Ungeachtet der fortschreitenden Professionalisierung stelltoch weıtaus engmaschiger erscheint das 1ın den etzten

10 Jahren geknüpfte Organısationsnetz, WenNnn auch sıch die Erwachsenenbildung nach w 1e€e VOor als ein Feld dar,
1ın dem W 1€ nırgendwo 1im Bildungsbereich derdie Neben- bzw Außenstellen der VO  } der KBE reprasen- ‚„„Amateurstatus‘“ vorherrscht: Die Zahl derer, die sıch 1nlerten eigenständıgen Einrichtungen miıt 1ın Rechnung

stellt. iıne Auflistung all der ÖOUrte, denen katholische der Vorstandschaftt oder dem Beırat e1ınes Bildungswerks,
als Bildungsbeauftragter einer Ptarrgemeinde oder eınesErwachsenenbildung mıt einem mehr oder mınder Verbandes ehrenamtlich engagıeren und damıt erst dıetangreichen Bildungsangebot heute prasent ISt, steht noch

au  ® In der Erzdiözese Freiburg 65 1978 alleın 6724 Breitenarbeıit der Basıs ermöglichen, geht 1n dıe Tau-
sende. Allein 1mM Bereich der DiözesanarbeitsgemeinschaftÖOrte bzw Pfarrgemeinden, ın der Diözese Trier über Maınz wırd hre Zahl auf 400 geschätzt. In unster spricht700 In vielen Bundesländern dürtfte die katholische Er-
Ma  } VOoO  5 500wachsenenbildung derzeıt „„flächendeckender‘‘ un! ‚„„Dür- Dafß die Körchee ın den sechzıger Jahren nıcht NUur beıgernäher“‘ arbeıten als die Volkshochschulen. So wIıes die verbalen Bekundungen iıhrer Verantwortung für die Weı-bayerische Landesstatistik tür die Katholische Landes-

arbeitsgemeinschaft 1977 mıt 1531 Nebenstellen rund 400 terbildung hat bewenden lassen, wiırd besonders deutlich
ablesbar den Geldern, die S$1e in die Förderung des ka-Nebenstellen mehr aus als tür den Bayerischen Volks- tholischen Erwachsenenbildungsbeitrags gesteckt hat Diehochschulverband. Diözese Limburg Mag hiertür als Beispiel stehen,

uch nach der Expansıon der Bildungsarbeıt Vor Ort wırd derswo 1St die Entwicklung aAhnlich verlauten. Zur Fınan-
das Erscheinungsbild katholischer Erwachsenenbildung zierung der Gesamtkosten der Erwachsenenbildung in der
stark VO  3 den Bildungshäusern miıt Internatsbetrieb g Diözese ohne die Leistungen ftür den Unterhalt der Bil-
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dungsstätten wurden Aaus der Bistumskasse 971 rund mehr als 1,48 Millionen Unterrichtsstunden 45 ınuten
920000 bereitgestellt. 1975 Cc5sS schon 977000 un! rund 445 000 „ Teilnehmertage“‘ in Bildungshäusern
un: 1978 deutlich mehr als Z Millionen. Wiährend sıch mıt mındestens Unterrichtsstunden Tag durchge-
die Summe aller Einnahmen aus kiırchlichen Zuschüssen, tührt Rund 5,3 Millionen Teilnehmer wurden dabei reg1-
Teilnehmergebühren, Zuschüssen VvVo Bund, Land un: striert.
Gemeinden iın der katholischen Erwachsenenbildung in Soweıt bereıts Daten tür das Berichtsjahr 1978 angeliefert
Sanz Bayern 1970 noch auf rund DEZ Millionen arkbelief, wurden, deuten S1e darauft hın, dafß CS 1978 1n jeder Hın-
hat 1m Jahr 1977 alleın die Leistung der Dıözesen un!
Ptarreien die 10-Miıllionen-Marke bereıts deutlich über-

sıcht eın kräftiges Wachstum gegeben hat So 1St z B ın
Rheinland-Pfalz die Anzahl der Veranstaltungen, unab-schrıitten. 1968 standen der katholischen Erwachsenenbil- hangıg Vo  — der Dauer, gegenüber dem Vorjahr knappdung in Bayern aus Kıirchensteuermitteln erst 1,68 Millio-

NCN ZUur Verfügung. In zehn Jahren haben die bayerischen 9 %, in Bayern rund 1 So gestiegen. In der Diözese
Freiburg betrug die Zuwachsrate tast unglaubliche 35%Diözesen ıhre Erwachsenenbildungsaufwendungen also uch Unterrichtsstunden wurde kräftig zugelegt. Auf

mehr als versechstfacht.
Im Vergleich den Aufwendungen tür andere kırchliche

der Basıs des Vergleichs der Ergebnisse aus der
Landesarbeitsgemeinschaften mehr als 12 Prozent.

Autgabentelder moögen sıch diese Betraäge immer noch be- Und auch die Nachfrage hatte sıch 1978 weıter elebt,scheiden ausnehmen. In Relation den Zuschüs- weıt eın Vergleich möglıch WAar, iM chnıtt knapp 8 o
SCH, Mı1t denen Staat un Kommunen die Erwachsenenbil- Wıe katholische Erwachsenenbildung ıhr Bil-dungsträger ın der Wahrnehmung ıhrer anerkannt dungsangebot, aber auch seıne Nutzung hat steıgern kön-öffentlichen Aufgabe unterstutzen, erscheıint der tinan- NCN, wiırd erst recht deutlich, wenn Nan Z Vergleichzielle Beitrag der Kırche um Ausbau des Weıiterbildungs-

1n eiınem anderen Licht Dıie Z45 Miıllıonen des Bıs-
weıter ausgreift: Da stıep ın Bayern 1n den tünf Jahren von
974 bıs 978 die Zahl der Veranstaltungen 108 %on die

ur  S Limburg 1IM Jahr 978 deckten ımmerhın 56 % der der Doppelstunden um 80 % und die der Teilnehmer
Gesamtkosten se1nes Erwachsenenbildungs-Engagements 87 %o DE hat eLIwa die yröfßte Landesarbeitsgemeinschaft,ab Mıt den rund 900 (0O0OÖ Mark, die der katholischen Er- dıe von Nordrhein-Westfalen, 971 bıs die Zahl
wachsenenbildung aus den Staatskassen und den kommu- der Unterrichtsstunden WI1E auch dıe Zahl der Teilnehmer
nalen äckeln amals zuflossen, konnten dagegen nıcht weıt mehr als verdoppelt. Im selben Zeıitraum hat die ka-
eiınmal Banz 20 % der anfallenden Kosten tinanzıert WOeI -

den
tholische Erwachsenenbildung In der Diözese Limburg
den Umfang iıhrer Arbeitseinheiten von 90 ınuten mehr

Es hat 977 nıcht mehr sonderlich vie] gefehlt, dann hätte als verdreitfacht. Und den 1mM Landesverband Nordrhein-das Bıstum TIrier vıie| eld 1n den Ausbau der katholi-
schen Erwachsenenbildung investiert, W1€ dem Land Westtalen zusammengeschlossenen Kolping-Bildungs-

werken un Kolping-Heimvolkshochschulen 1Sst 65 gelun-Rheinland-Ptal-z die Förderung des Weiterbil- gCN, innerhalb VO  a nNur drei Jahren Vo 1975 bıs 19dungsbereichs wert WAar, nämlı:ch lediglich Miıllionen die Zahl der durchgeführten Teilnehmertage Sar VeI-Mark Die 105 Miıllionen, die 1mM gleichen Jahr ın Bayern viertachen.
seıtens der Kırche aufgebracht wurden, auch schon Was die katholische Erwachsenenbildung ZUu (Jesamt der7wWel Dritte] dessen, W as das Bayerische Staatsmıinısteriıum offenen Erwachsenenbildung ın der Bundesrepublık heutefür Unterricht un Kultus un den anerkannten Irägern beisteuert, macht S1e hınter den Volkshochschulen ZUur!röffentlicher Erwachsenenbildung 1M Lgnd verteılte. Nummer 2 ın der Weıiterbildungslandschaftt. In Bayern

beispielsweise hat S1e der amtlıichen Leistungsstatistik tür
das Jahr 1977 zufolge 27,9% aller nach dem bayerıischenKraftige Expansion Erwachsenenbildungsgesetz anerkannten Bildungsmaf-des ngebots und der Nachfrage nahmen un: 12,4% aller Doppelstunden durchgeführt.
Di1e zul 15 Miıllionen Teilnehmer, die dabe: regıstriertWas steht nNnu diesen beachtlichen personellen un! tinan-

ziellen Investitionen „Out-put““ gegenüber? Welchen wurden, machten gar 32n der Gesamtteilnehmerschaftt
Erwachsenenbildungsmaßnahmen iın Bayern au  ® InUmfang hat der hatholısche Beıtrag Z (G(esamt der We1- Rheinland-Ptalz enttielen 977 ul 30 % der Veranstaltun-terbildung, eLlW. Veranstaltungen, Unter-

richts- oder Doppelstunden und Teilnehmern oder gCnN und 33 o der Unterrichtsstunden auf die katholische
Erwachsenenbildung. Und selbst ın Nıedersachsen, des-

Nutzern des Angebots? Im September 979 hat die KBE
SCM Bevölkerung z eLIwAaA vier Fünfteln evangelısch ISt, lıegtdas Ergebnis ıhres Bemühens, darüber AauUS den 1n den der Umfang der Aktıvıtäten 1n katholischer TrägerschaftLandesarbeitsgemeinschaften verfügbaren Daten erstmals über dem der evangelıschen FEınrichtungen.eiınen groben Überblick Zu bekommen, der Öftfentlichkeit

vorgelegt. Es esteht ausdrücklich unter dem Vorbehalt, dafß 4S gibt allerdings Anzeıichen dafür, da{ß der eNOrmen
die darın veröffentlichten Zahlen keineswegs vollständıg Investitionen und Zuwachsraten der katholische Beitrag
den Umftang des katholischen Engagements ın Sachen Bil- 1IM Gesamtangebot öftentlicher Weıiterbildung ıIn den etz-
dungsarbeit beschreiben. Dieser Erhebung zufolge WUuTr- Jahren eher Gewicht verloren als BCWONNCN hat
den 11N Rahmen der öffentlichen Weiterbildung etIwAa In Bayern, dessen Weiterbildungslandschaft wohl noch
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unbemerkt Nebenwirkungen auf, die den Absichtenbesten statıistisch erhellt is-t‚ hat sıch iedenfalls die An-

teilsschere zwischen den Volkshochschulen un! der ka- völlıg zuwiderlauten. Es 1st banal;, wiırd aber leicht überse-
tholischen Erwachsenenbildung weıter geöffnet. agen hen Handlungen, Programmen, Einrichtungen, die als
1968, Veranstaltungszahlen, die katholische pädagogisch bezeichnet werden, ıst nıcht VO vornhereın
Landesarbeitsgemeinschaft mıt 38,3% un! der Volks- garantıert, die Ziele auch tatsächlich einzuholen,-dıe s$1e
hochschulverband MmMiıt 38,7% och gleichauf, War 1977 sıch stecken.

Es 1Sst keine rage, dafß innerhalb der katholischen Er-die katholische Erwachsenenbildung mıiıt Z Anteıl
weıt hınter den der Volkshochschulen mıt 48,1 n zurück- wachsenenbildung viel qualifizierte Arbeit geleistet wiırd,
gefallen. Betrug das Verhältnis Doppelstunden 1968 da{ß 65 eine Fülle AÄAnsätze wıirksamer Lebens- un

Orientierungshiltfe g1bt Wer sıch ıhren Programmennoch zugunsten der Volkshochschulen, W ar N 1977
aut 1:5 auseinandergefallen. Weıt weniger krafß dagegen gegenüber allerdings nıcht eintach a1LlV erfolgsgläubig VeEeI-

dıe Verschiebung 1mM Teilnehmeranteil: Hıer hat der Ver- hält, dem mussen sıch be] aller Dıtfferenziertheit der Pra-
band der Volkshochschulen VO 36,3 % auf 40 o leicht X1S Aaus dem vorliegenden Zahlenmaterial auch Abstriche
gelegt und die katholische Landesarbeitsgemeinschaft von der zunächst imponierenden „Leistungsbilanz“‘ auf-
39,8% auf 35,2% nNur geringfügig abgenommen. drängen, Vor allem wenn er jenen Arbeitsbereich ın den

Blick nımmt, der 1im etzten Jahrzehnt stark expandıertDas andert treiliıch nıchts der Richtigkeit der Feststel-
lung, dafß die Erwachsenenbildung in katholischer Träger- hat: die Bildungsarbeit VOT Ort, außerhalb der Bildungs-
schaft maßgeblıch Aufschwung der bundesdeutschen häuser.

Da mufßte oben bereıts schon der gewaltige Abfall des An-Erwachsenenbildung in den sıebziger Jahren Anteıl hat
Öfftentliche Erwachsenenbildung - WI1e das häufig BC- teıls Doppelstunden gegenüber dem an Veranstaltungen
schıieht allein M1 den Aktıvıtäten der Volkshochschulen der katholischen Erwachsenenbildung bayerischen

Gesamtangebot 1NSs Auge CS se1in. ine solchegleichzusetzen un das Engagement der Katholiken Zzu

Ausbau des vierten Bildungsbereichs als kleine Zutat ab- Diskrepanz Aßt u  n, dafß lernıntensıve Bildungs-
zutun erscheint auf dem ckizzierten Hintergrund als eıne angebote, Kurse, Mehr-Abend-Semuinare USW., in den Pro-

der katholischen Weiterbildungseinrichtungenkrasse Verkürzung der Wirklichkeit. (‚emessen A rein
quantıtatıven Bestimmungsgröfßen, kann die katholische 1n Bayern 1m allgemeınen dünn gesat sind, oder umge-
Erwachsenenbildung eıne Bılanz ıhrer Entwicklung ach kehrt, dafß der thematısch abgeschlossene FEinzelabend

darın breiten Raum einnımMmMt. In der Tat: 60 e aller 1978der großen Wende zıehen, mit der S$1C nıcht hinterm Berg
halten raucht. Und qualitatiıv gesehen? 1ın Bayern der katholischen Erwachsenenbildung ange-

rechneten Bildungsmaßnahmen „„Abend-Einzel-
veranstaltungen“‘. Anderswo 1n der Bundesrepublik —

OrSIc vor dem pädagogischen nıcht überall; das se€1 ausdrücklich betont haben WIr Ühn-
liche Verhältnisse. In den Programmen der eunSelbstbetrug Regionalbildungswerke der Diözese Trier Jag der Finzel-

Umfang un! Steigerungsrate der durchgeführten Doppel- veranstaltungsanteil 1977 zwischen 52 % und 71S5% Im
Bıstum Freiburg enttielen 1978 noch 54 % auf diesen Ver-stunden, die Größeder Teilnehmerschaft, des haupt-, anstaltungstyp, 1ın Nıedersachsen es knapp 60 oben- un ehrenamtlıichen Personals, die Zuwachsquoten Kurzmafßßnahmen.der Haushalte un! kırchlichen Zuschüsse das alles sınd Arbeitseinheiten ber tünt oder al zehn Abende hınwegzweıtellos Indikatoren großen Bemühens, Wiıllens, enttallen dabe!i vorwiegend auf den kunsthandwerklich-sınd VoraussetzungenZ breitenwirksamen Weltdienst.

ber C555 sınd nıcht zureichende Voraussetzungen, nıcht musischen Bereich un! auf den Bereıich „Hauswirtschaft
und Gesundheitsbildung“‘. Zu ÜAhnlich ıntensıver Auseın-schon Indikatoren seines Ertolgs. Darüber, inwıeweılt N andersetzung mıiıt hädagogıschen Problemen, theologı-katholischer Erwachsenenbildung gelingt, Menschen 1ın

die Lage Setzen, sıch selbst, die Gesellschaft und die schen Fragestellungen oder gesellschaftlichen Vorgaängen
g1bt die katholische Erwachsenenbildung vergleichsweiseWelt verstehen, sıch auf den Wandel der Verhältnisse selten Gelegenheıt. In Bayern hatten 978 die Veranstal-einzustellen bzw ıh kritisch durchschauen und VOI-

antwortlich und sachgerecht iın allen Lebensbereichen tungen ım Thementeld ‚„„Lebens- und Erziehungsfragen“‘
eıne durchschnittliche Länge VO 2,96 Doppelstunden, 1mMhandeln, W 1e die Ziele katholischer Erwachsenenbildung Thementeld „Theologie, Reliıgion, Kırche“‘ vo  - 2,61 un:lauten, darüber S1e nıchts aus 1M Bereich „Gesellschaft, Wirtschaft, Politik“ Vo  3 230

Bekanntlich bestehen 1n pädagogischen Feldern häufig BC- bei eınem Gesamtdurchschnuitt, VOoO 3,42
Nug zwischen Absıcht un Resultat der Bemühungen Ja 65 hat den Anschein, dafß die Expansıon der sıebziger
keine oder NUur geringe Zusammenhänge. Eltern; Lehrer, Jahre vielerorts eiınen starken Trend ZUu Kurzangebot 1M
Seelsorger ertahren 1M Alltag ımmer wieder die Wır- Gefolge hatte. In der Diözese Freiburg tiel innerhalb
kungslosigkeit bestgemeinter Maßnahmen. och schlim- eines Jahres Vo 1977 auf 97® die durchschnittliche
iner eiım Versuch der Realisierung Absıchten Lre- änge der Veranstaltungen umm nahezu eine BaANZC Unter-
ten nıcht seltert teilweise auch hervorgerufen durch den richtsstunde, VO 5,82 auf 4,98 Unterrichtsstunden. Ahn-
Eınsatz unangeMESSCHECI Mittel — upgewollt und häufig ıch krafß die Schrumpfung ım Saarland. Der Schnitt VOo
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2,96 Doppelstunden Pro Ma{fnahme 1m Bereich ‚„„Lebens- Inhaltsfelder un ihrer weıtgehenden Abstinenz N-
un! Erziehungstragen‘“‘ 1M Jahr 1978 iın der bayerischen über der Vermittlung VO schultächer- un! berufsbezoge-
katholischen Erwachsenenbildung lag 1973 noch bei 4,16 He Verwertungswissen inhaltlıch Vo  — den Programmen
Wiährend ın Niedersachsen 978 1mM Vergleich ZU Vor- der Volkshochschulen oder auch gewerkschaftlicher FEın-
jahr die Zahl der Kurse, Lehrgänge un: Seminare 1Ur richtungen ab Dennoch tällt 65 schwer, die 1in vielen Di1-
rund 4,5% angestiegen WAar, nahm die Zahl der Einzel- un: Ozesen un:! Landesarbeitsgemeinschaften vorfindbaren
sonstıgen kurzfristigen Mafnahmen rund 4% Programmgewichtungen mıt den selbstgesetzten Ansprü-
Eınzelabende, Kurzmaßnahmen haben gewls auch ın der chen einıgermaßen ın Deckung bringen. In der
modernen Erwachsenenbildung iıhren Platz un! Wert, saarländischen Leistungsstatistik beispielsweise sınd für

dann, WEeNN eınem bislang wen1g beachteten Problem das Jahr 1978 knapp eın Dritte] aller VO  =) den katholischen
Autmerksamkeit verschaftt werden soll ber sınd ıh- Eınrıchtungen durchgeführten Unterrichtsstunden der
nen CNSC Wiırkgrenzen DESECEIZEL: Sıe mussen viele Probleme Kategorıe „Hauswirtschatt, Gesundheitsbildung un
verkürzen, dıe Antwort auf manche Fragen vereinfachen, Körperpflege“ zugeordnet, der Kategorıe ‚„Gesellschaft,
häufig Aaus iıhrem viel komplexeren Zusammenhang her- Politik, Recht‘“‘ dagegen DU Z%o un dem großen The-
ausreißen. Darüber hınaus erschweren S1e iın aller Regel menbereıch „Erziehung, Psychologie, Philosophie, Theo-
den Eınsatz kommunikativer un! teillnehmeraktivierender logie“‘ 0808  —_ 17 In Hessen lagen 1978 die Unterrichts-
Lehr- un Lernverfahren. Reterent un Teilnehmer ken- stunden A Kategorıe „Ernährungslehre/Kochen‘‘
NCn sıch nıcht. Der gewaltige Stoffberg äfßt wen1g eıt für nahezu das Zweıieimhalbtache über denen ZU. Bereıich
zeıtraubendes, selbstentdeckendes Lernen. Und auch die „Erziehungsfragen/Pädagogik“‘. Zum Bereich „Medien‘“‘
zumeıst oröfßere Teiılnehmerzahl verstärkt noch den wurden 27223 Unterrichtsstunden durchgeführt,
Zwang Zur!r Dominanz des Retferenten un! Zur Konsum- 17mal mehr dagegen 1mM Bereich ‚„ Textilkunde/Textiles
haltung der „Eorer‘“. Hınzu kommt, dafß sıch die gyangıgze Gestalten‘‘.
Praxıs 1n der katholischen Erwachsenenbildung Bıldungs- Fragwürdiger noch als solche Gewiıchtungen erscheinen
wirkung noch tast ausschließlich nur VO Veranstaltungs- die Verschiebungen, dıe sıch 1ın den Programmen katholi-
besuch, VO dort gesprochenen (sıch 1aber ekannt- scher Erwachsenenbildung 1ın den etzten Jahren vollzogen
ıch rasch verflüchtigenden) Wort erhofftt. Seıne häusliche haben Alleın Vo 1977 auft 1978 stıeg ın der Diıözese Rot-
Vertiefung un! Dıfferenzierung mittels entsprechender tenburg die Zahl der Unterrichtsstunden 1M Bereich

„Gymnastık/Sport““ VO 5039 autf 1 Z also rundMaterialien und Aufgabenstellungen sıecht S1C (noch) kaum
VOrTr 120%, die 1m Bereich ‚„‚Musısche Bıldung/Künstlerisches

Laj:enschaften“‘ 65 Yo; während sıch die durchschnuıitt-
iıne Programmpraxıs, die stark auf Miını-Angebote lıche Steigerungsrate ınsgesamt Anr auft 26 % belief. Im

W1€e die der katholischen Erwachsenenbildung, PTrO- Bereich ‚„„‚Gesellschaft, Polıitik, Geschichte, Zeitgeschehen,
vozıert kritische Fragen: Wırd S1e nıcht vielfach LL1UTI Inseln Soziologıe, Volkswirtschaft, Recht, Umweltschutz“ blieb
aus Fakten- un! Rezeptwissen aufbauen, ditferen- sS$1e MIıt knapp 7% dagegen weıt darunter.
zıierten Einblick 1n Sachverhalte un: Zusammenhänge Fın anderes Beıispıel: Wiährend ın den sechs Jahren ZW1-
vermuiıtteln, der allein dem Menschen Hiılte bedeutet. Wırd schen 973 un 1978 1mM Programm der katholischen Er-
s1e nıcht häufig Verkürzungen, Verwirrung, Mifßverständ- wachsenenbildung iın Bayern 1MmM Thementeld ‚‚Gesell-
nısse un 1ın heiklen Fragen Verargerung tördern? Müuüssen schaft, Politik, Wirtschaft“‘ dıe Anzahl der Veranstaltun-
die VO der Kurzbildung ausgehenden methodischen sCH 67 % un:! die der Doppelstunden 9% anstıeg,
Zwänge sıch der Entfaltung VO mehr Mündigkeit, Kom- erlebte der Bereich „Kunst, Kultur, musısche Betätigung‘“‘
munikationsfähigkeit, Fähigkeıt ZuUur!r aktıven Miıtgestaltung geradezu eıne Explosion: Um 538 % nahmen ın diesem
des eschehens nıcht hınderliıch ın den Weg stellen? Wıe- Zeıtraum die Veranstaltungen un 370 n die Doppel-
vie] Grund ( Z Skepsis gegenüber der Effizienz Fa- stunden 346 % Veranstaltungszuwachs un 171%
ıscher Kurzbildung o1Dt, können Untersuchungen über Steigerungsrate Doppelstunden sınd seılt 1973 1mM Be-
die praktische Wırkung der Elternbildung erahnen lassen, reich „Hauswirtschaft und Gesundheıitsbildung“‘ VCI-
wonach „gelegentliche Teilnahme Elternbildungspro- buchen. Im Bereich ‚Lebens- un Erziehungsiragen‘“‘
STammen das erzieherische Verhalten nıcht beeintlufßt“‘ dagegen sınd die Veranstaltungszahlen lediglich 14 o
(Mobilisierung der Erziehungskräfte der Famlıulie. Eu- und die Doppelstundenzahlen lediglich 72 % gestie-
ropaısche Familıenministerkonferenz, hrsg. VO Bundes- sCH
mıinısteriıum tür Jugend, Famiıulıie un Gesundheıt, Gewif sınd gegenüber Interpretationen der ‚„„Leistungs-
Koblenz 1978, 65) statıstıken‘“‘ der Probleme der Kategorisierung un!

Zuordnung ımmer Vorbehalte anzumelden. och wWwer
eiınmal eın Paar Programmhefte kırchlicher Kreisbil-

Eın starker ren Verflachung dungswerke eingehend sıchtet, der wırd eher dem (r
teıl kommen, dafß die Grobstatistik och kaschiert, W1e€e

uch die iınhaltlıche Programmstruktur provozıert Fra- weıt abseıts VO  «D} den großen Fragen, Verunsicherungen,
SCH ach W1€e VOor hebt sıch die Bildungsarbeıit iın katholi- Informatıionsdefizıten, Vorurteıilen, denen Menschen
scher Trägerschaft mıt ihrer Akzentuierung wertbesetzter heute schwer tragen, sıch katholische Erwachsenenbil-
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gebot Ende noch das schlummernde Biıldungsinter-dung häufig bewegt, W 1€e wenı1g s1e den Versuch macht,
Einblick 1ın dıe komplexen Zusammenhänge vermitteln, esse? Schlittert katholische Erwachsenenbildung VOor Ort
die das Leben heute bestimmen un bedrohen, wiıevıel langsam in das Image eıner Freizeiteinrichtung, eınes Uns
Randständiges, Belangloses, Lebensfernes S$1Ce anbiıetet, Ww1e terhaltungsbetriebs?
stark S1e Unterhaltung un Zerstreuung gegenüber der Niıemand hat bisher CSSCH, welche Wırkungen der
Anstrengung un! Problematisierung tavorisiert. Beitrag katholischer Erwachsenenbildung hat och oıbt
Immerhın cah auch Franz Henrich, Direktor der Katholi- c5 Anlaf ZuUur Befürchtung, da{ß Autwand un! Ertrag des
schen Akademıe 1ın Bayern un mittlerweıle auch Vorsıt- Fınsatzes stark auseinandertallen. Das Bemühen, die Bil-
zender der Katholischen Bundesarbeitsgemeinschaft für dungspraxI1s den Ansprüchen die Qualität moderner
Erwachsenenbildung, bereıts 976 miıt eiınem Zuvie] Erwachsenenbildung anzunähern, hat iın den etzten Jah-
‚„Basteln, Reiseberichten, Dıa-Vorträgen, Blumenstecken ren nıcht Schritt gehalten miıt dem Bemühen quantıta-
und Alltagsthemen, die INan In jedem Programm jeder tiıven Ausbau. Werden die achtzıger Jahre eıne Umkehr
deren Erwachsenenbildung auch tinden kann  CC ın den Bıl- bringen, dıe Profilierung vorrangıg durch Sıcherung der

Qualität der Arbeıt? Georg etzdungsangeboten VOT Ort ‚„die Relationen verschoben‘‘.
Henrich sprach damals VO eıner „erschreckenden Ge- Als Quellen tür die aufgeführten Daten dienten:
wichtsverlagerung‘‘ (Katholische Landesarbeitsgemein- Erwachsenenbildung. Vierteljahresschrift, hrsg. VO der Katholischen Bundes-

arbeitsgemeinschaft tür Erwachsenenbildung, eit 1—-4/1979cschaft tür Erwachsenenbildung ın Bayern, 1974/1978,;
KBE hrsg. VO' der Katholischen Bundesarbeitsgemeinschaft tür Erwachse-München 1978, 52 Sıe hat sıch seither eher noch be- nenbildung, Onnn 9/8

schleunıgt. Bedingt 1St S1e W1€e auch der TIrend Zur Kurz- KBE Statistische Berichte 1979 hrsg. VO der Katholischen Bundesarbeıtsge-
meıinschaft, Bonn 1979bildung _wohl durch eıne mıiıt der Expansıon sıch verstar-
KLE 1958/1973, hrsg. VO'  } der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft für

kende Marktorientierung der Programmplaner. Erwachsenenbildung ıIn Bayern, München 19/4
65 dieser Programmischung wirklich ın breitem Ma{ KLE 1974/1978, hrsg. VO:  3 der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft tür

Erwachsenenbildung 1n Bayern, München 1978velingt, den Menschen ın eıner Weıse auszurusten, da{fß CI
70 Jahre Bildungswerk der 1ö0zese Limburg, hrsg. VO: Bildungswerk der

miıtgestaltendes Subjekt gesellschaitlichen Lebens se1ın 10zese Limburg, Limburg 1979

vermag? Liädt S1e nıcht allzu häufig ZU bequemen ück- Zwischenbericht Katholische Erwachsenenbildung 1M Bıstum Trıer,
hrsg. VO  3 der Hauptabteilung Bildung des Bischöflichen Generalvikarıats

ZUS aus der notwendıgen Auseinandersetzung miıt der Trıer, Trier
Umwelt e1ın, der die oft beklagte Desorientierung un: Erwachsenenbildung In Bayern 9/7/ Statistische Berichte des Bayerischen Sta-

tistıschen Landesamtes, München 1978Verhaltensunsicherheit nıcht aufhebt, sondern eher noch
Johannes- Jürgen Meıster, Erwachsenenbildung In Bayern. Empirisch-stati-verstärkt? Narkotisıert das In seınem Gehalt W 1e€e ın seınen stische Analyse eıner kritischen Bestandsautnahme der ErwachseämenbildungIn Bayern, Stuttgart 971Anforderungen sıch vielerorts vertlachende Programman-

Kırchliche ei ragen
Was Rom anderte
Zur Revision des Puebla-Dokuments
Von Papst Johannes Paul tejerlich eröffnet, oing VOT e1l- Lateinamerikas‘‘ iın die pastorale Praxıs mMzusetizen Der
N  3 Jahr in Puebla (Mexıko) die dritte Generalkonterenz ın zweıwöchıgen Beratungen CWONNCHC Konsens war
der lateinamerikanıschen Bischöte mi1t der bıs auf eıne breıiter, als 6S das gEeSPANNTLE innerkiırchliche Klima wäih-
Enthaltung einstımmıgen Verabschiedung e1ıNes umftang- rend der zweıjahrıgen Vorbereitungsphase hoffen 1eß
reichen Schlußdokuments Ende Der Papst nannte die Wenn das Schlußdokument auch Kompromisse un Aus-
Konterenz „eınen großen Schritt vorwärts‘‘ un wunschte miıt nıvellierender Tendenz enthielt (der jüdısche
der lateinamerikanıschen Kırche, dafß S1€e 1ın kurzer eıt Beobachter der Konterenz ın Puebla, Dr. Paul War-
VO Geist Pueblas un seınen Rıchtlinien durchdrungen szawskı, schrieb 1m LAM-Bulletin Oktober 979 über
seın mOoge TIrotz ogroßer Zeıtnot un technischer Schwie- das Schlußdokument: „Praktisch ann jeder Beteiligte ın
rıgkeıiten hatten die delegierten Bischöte durchgesetzt, daß ırgendeinem Textabschnuitt seıne Auffassung wiedertin-

den‘“‘), herrschte bei der Mehrzahl der rund 180 stımm-S1E Puebla mıiıt dem Schlufßdokument 1mM Gepäck verlassen
konnten (S Aprıl 1969, 21441). Es galt Jetzt, hıefß berechtigten bischöflichen Teilnehmer Freude darüber,
N in zahlreichen Abschiedsworten, das Mammutpapıer da{fß Brüche vermieden werden konnten un: Verurteijlun-
über ‚„dıe Evangelisierung in der Gegenwart un!: Zukunft gCn dieser oder jener Strömung ausblieben. 1)as


